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getan man dies im Leserkreis durchaus schätzt. Abschließend aber sei nochmals festgehalten, daß uns die vielen positiven Rückmeldungen sehr ermutigen und große Freude be­reitet haben. Wir danken auch jenen rund 600 Lesern, die uns für die beiden letzten Nummern insgesamt rund 70.000 Schilling gespendet haben. Bei Ihnen wol­len wir jedenfalls nicht neuerlich anklopfen. dungen das Problem der Sprach­veiwirrung in der heutigen Zeit. Gerade in der Abtreibungsfrage wird die Sprachmanipulation besonders deutlich, wenn etwa von Schwangerschaftsunterbre­chung ( es wird ja nichts fortge­setzt), nur von Schwanger­schaftsabbruch (er kann ja auch zum Wohl des !Gndes erfolgen, etwa bei der Einleitung einer früh.zeitigen Geburt), aber nicht von Tötung des ungeborenen !Gndes gesprochen wird. Damit wird stets der Eindruck eiweckt, es gehe bei der Schwangerschaft nw- um einen besonderen Zu­stand der Frau. Soweit ein paar Schlaglichter. Einige Vorträge dieser Veran­staltungen wollen wir in der nächsten Nummer von "Vision 2000" auszugsweise bringen. 
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auf "einen Satz" durchgelesen. Werde ihnen nach Ostern noch einige Adressen schicken von Leuten, die ebenfalls großes In­teresse an der Zeitung haben. Karl Langer Riedgasse 9 6020 Innsbruck Sie schreiben in "Pressespliner kommentiert" unter dem Titel Ich bin 28, mit einer ganz lieben "Mensch=Tier": "Mit derselben Frau verheiratet und wir erwarten Logik "gleiche Normen für im August unser zweites Kind. Menschen und Tiere" werden Wir bekennen uns zu Jesus und Zuchttierhaltung und Versuche sind � einer evangelischen mit Tieren in der Forschung Gemeinde aktiv. In unserer abgelehnt. " Gemeinde gibt es auch etliche Der Mensch verdient eine größe- junge Familien, die an "Vision re Wertschätzung als andere 2000" Interesse haben. Lebewesen, wenn er als Hüter R. W. 1140 Wiender Schöpfung auftritt. Ist er aber ihr (auch christlicher) Ausbeuter und Mörder, so werden die An­sichten vieler, junger Menschen durchaus verständlich, die, um das angemessene Lebensrecht der Tiere zu wahren, solche Menschen in ihre Schranken weisen und auch .klassifizieren (ohne deshalb Neo-Darwinisten sein zu müssen). Geht es um artgemäße Zuchttier­haltung, so ist wenig dagegen zu sagen. Werden Tiere aber aus GIÜJlden des Profits "opti.mjert" (Nerze, Mastkälber, Hühnerbat­terien ... ), so müßten schon längst ' die Gesetze eingreifen. Auch sind Versuche mit Tieren nur in­nerhalb -eines ethischen Rah­mens vertretbar. Was sich sonst an biologischen Brutalitäten tut, sollte ebenso längst Sache der Gesetze sein. Das Maß ist also nicht: Alles für die Embryos - das übrige mag laufen. Das Leben ist vielmehr ein Breitband, wo wir als enga­gierte Christen überall, wo es notwendig ist, unsere Aktivitä­ten setzen müssen, im richtigen Sinne aufldärend bei der Jugend, die nicht so selten einseitig (hier Menschenschutz - hier Tier­schutz) denkt. Mag. Kurt Tadina Meisenstraße 3 3032 Eichgraben Danke für das Exemplar von ''Vision 2000". Habe die Zeitung Ich bin vom bisher Gelesenen voll begeisten und finde, daß die Zeitung trotz eines höheren Ni­veaus auch den einfachen Men­schen (wie mich, Hausfrau und Mutter mit nur Pflichtschulbil­dung) sehr anspricht Ich finde, daß Vision 2000 eine echte Marktlücke füllt. Zum Schwerpunkt "Empfängnis­regelung" möchte ich Ihnen ger­ne meine Erfahrungen mitteilen: Ich habe früher auch zu künstli-eben Mitteln der Empfängnisver­hütung gegriffen, weil ich ein­fach keinen anderen Weg wußte. Aber ich war dabei nie glücklich, mein Gewissen ließ mir keine Ruhe, bis mir ein Priester die natürliche Empfängnisregelung nach Dr. Rötzer empfahl. Es war ein langer und schwerer Weg. Mein Mann wollte davon nichts wissen. Wenn ich heute aber zurückdenke,darf ich sagen, daß sich der Kampf gelohnt hat. Mein Mann hat seine Ansicht geändert. Wir leben nun schon jahrelang nach der NER und es hat sich in jeder Hinsicht positiv auf unsere Ehe ausgewirkt. Sie war zwar vorher nicht schlecht, ist aber seither viel inniger und tiefer geworden. Ich glaube sagen zu dürfen, daß wirklich ein Segen darauf liegt und wünsche mir, daß viele Ehepaare diese Erfahrung machen dürfen. M.W. Wien Daß unser Demokratiebewußt­sein und unser ethisches Empfin­den unter dem relativistischen Zeitgeist leiden und sogar päda­gogische Instanzen für abartig Zwischenmenschliches regel­recht mißbraucht werden, muß einmal in aller Deutlichkeit aus­gesprochen werden. Wien hat als Kongreßstadt welt­weit Anerkennung erlangt. leb möchte beispielsweise auf den 12. Internationalen Familien­kongreß im Austria-Ceoter ver­weisen. Moralisch-sittliches Gedankengut, die Familie als Keimzelle des Staates standen im Fordergrund. Familieruniniste­rin Flemming war bei der Eröff­nung anwesend. Mit dem "11. Internationalen Jahreskongreß der Lesben und Homosexuellen" in Wien bahnt sich dazu für Juli ein Paradoxon ersten Ranges an. Das Empfin­den der Majorität unserer Staats­bürger wird wohl heftig gegen die Förderung dieser "Aktivitä­ten" protestieren. Wir sollten aufhorchen, wenn unsere Bun­desministerin für Erziehung, Kunst und Sport einwilligt, dazu die Patronanz zu übernehmen! Ing. Clemens Wagerer Am Rosenhügel 17 3550 Langenlois Heute beginnt in Bonn der Fami­lien-Kongreß. Leider kann ich nicht daran teilnehmen. In Wien war es sehr gut! So habe ich mich auch über das Echo gefreut, das "Vision 2000" bildet. Ich erhielt zwei Ausgaben davon. Das Gute an diesen Heften ist, daß 1.) klar die Wahrheit gesagt wird und man sich nicht scheut unbequeme, größtenteils abge­lehnte Aussagen der kirchlichen Lehre zu bringen - aber auch, daß 2.) trotzdem der Weg voran geht und nicht einfach nur zurück geblickt wird. So bewahrt man die Wahrheit ("konservativ") und schreitet dennoch mit ihr im Marschgepäck voran ("progres­siv") Br. Michael Gebhart Kloster Weltenburg D-8420 Kelheim 4 





meist noch in einem traditionell in der Religion verhafteten Mi­lieu groß geworden sind und daher gewisse Werte als selbst­verständlich integriert haben. Das fehlt den meisten jungen Menschen heute. Vielmehr werden sie - insbeson­dere in den letzten Jahren - mit einer Palette von Sinnangeboten konfrontiert: Buddhismus, In­dianer-Weisheit, Hinduismus, Meditationsprak:tiken... all das wird breit von den Medien aufbe­reitet und zum Konsum feilgebo­ten. Zwar sind immer noch 92 Prozent der 14- bis 24jährigen getauft, die überwiegende Mehr­heit der jungen Menschen ist aber indifferent. Dennoch gibt es so etwas wie eine wiedererwachte diffuse Sehnsucht nach Religiösem. Das ist der Nährboden auf dem das Angebot von Sekten und New Age ins Kraut schießt. Wenig Orientierung und viel Unsicherheit also. Beides wird noch verstärkt durch die lange Ausbildungszeit. Für viele ruckt die Berufswelt in weite Feme als F.ndpun.kt endloser Schul- und Studienjahre. Ohne klares Ziel steuert man 
Unsicherheit 

en eben einmal die Matura an. Dann wird man schon sehen ... Materiell zwar gut ausgestattet wachsen die Jungen auf unsiche­rem Boden inmitten verwirren­der, widerspruchlicher Lebens­modelle heran. Vordergründige Glücksverheißungen verunsi­chern ebenso wie die Unüber­schaubarkeit unseres Lebens und die mangelnde Geborgenheit. Da ist es naheliegend, daß junge Menschen zu Gleichgültigkeit und Zynismus neigen oder hell­hörig für Sinnangebote verschie­denster Art werden. 
Christo/ Gaspari 

Die moderne Popmusik und ihre Auswirkungen 

enr a1s unternanun 
Junge Leute mit Kopf­
hörern in der U-Bahn, 
ohrenbetäubende Mu­
sik aus Zimmern von 
Teenagern, zehntau­
sende Zuhörer bei 
Rock-Konzerten: Musik 
als Träger einer eige­
nen Jugendkultur. Über 
dieses Phänomen 
sprachen wir mit einem 
Experten der Jugendar­
beit, der sich seit 1 O 
Jahren in den USA be­
müht, Studenten den 
Weg zu Gott zu ebnen. 

1 eine Philosophie. Sie sich doch daran, daß die . Vision: Welche Botschaft wird Rock-Musik zu Beginn wirklich 
dabei verkündet? skandalös gewirkt hat. Seither ist Keating: Eine schaurige: ein sie salonfähig geworden. Zu­Apell an die Oberflächlichkeit nächst aber war man betroffen durch Einsatz von allem, was un- von der Offenheit, mit der diese mittelbar beeindruckt. Ihr Kern Musik das Sexuelle propagierte­ist die Rebellion - gegen die EI- ohne jeden Bezug zu persönli­tern, gegen jede Form von Auto- ehern Engagement. rität und daher auch gegen Gott. Vision: Und die Dosis wurdeDa gibt es eine Fixierung auf Sex laufend gesteigert. - und das in einem Alter, in dem Keati ng: Zweifellos. Man könnteman ohnedies Probleme im aufzeigen, wie im Zeitablauf die Umgang mit der eigenen Ge- Gren zen des Annehmbaren sch!echtlichkeit hat! Das letzte, immer mehr verschoben worden was die Jugend brauchen kann, sind. Hätten einige Bands ihre ist diese Dauerberieselung mit Darbietungen von heute vor 15 Pornographie und sexuell erre- Jahren zum Besten gegeben, sie gender Musik. Das sind aber die wären sicher im Gefängnis ge­tragenden Säulen dieser "Kul- landet. Heute beachtet man es tur". 1 nicht mehr. Man hat sich daran . . Vision: W�r dies von Anfang an g�':öhnt. V1s1on: Haben Sie diese Jugend- BestandJe1/ der Rock-Musik? V1s1on: Was wird da heute ver-

kultur selbst erlebt? Keating: Ja, seit dem Beginn. , kündet?Keating: Als junger Mensch hat Schon derBegriff"Rock'nRoll" Keating: Eine einfache Boi­sie mich sehr geprägt _ in einer hat ja die Bedeutung "Sex ma- schaft: Laß es dir heute gu1 ge­für die Jugend sehr typischen eben". Eine Reihe von Songs wie hen, denk nicht an morgen, Weise. Allerdings war ich kein :'R�k around the Clock" oder 1 �a7h, was dir Spaß macht. ..extremer Fall 'Let s rock through the Night" V1s1on: .... solange es dir Spaß Vision: In welchem Alter hat ----------- macht •••• 

dies�r Einfluß begonnen? Vi deo-Ve rführu ng Keati ng: ja, und das wahre Leben Keating: Ich denke so ab dem findest du durch Sex. Daher ha-Alter von 12 bis 13' Jahren. Die Dämonen -WenndasTorderHölk ben junge Leute leicht den Ein-Rock-Musik wurde llllr. • hu· verschwssen ist, kehrt das Böse zur druck. es komme darauf d WlC g E-" .. k s ,_ an, eo d . . rue zuruc ; au:m 11 - Die StadJ • h • . · · · un 1ch fing an, m Rock-Konzer- d '·b d T . nc tigen Freund, die nchoge 
er u: en en oten; Nzghtmare 3 _ F . te zu gehen. Die Familie verlor Ein Al,n .... n h E L. 

reundin zu haben, die richtigen . . ,:-uwum O M rwac-n; S . für nuch an Bedeutung und ich Prison Horror L-• • 
exprakt1keo anzuwenden -

• ,.,,. eine neue verbrach�e a�ds mehr und Dinunswn; Tlu Lost Boys -Tagsü- dann_ sei das Le:be_n schon fein. mehr Zeit out Freunden beim ber schlafen. Nachts auf Tour. Das 1st es, was sie m den Ftlmeo Musikhören. Niemals alt werden. Niemals ster- und Videos sehen: ein aufregen­Vision: Und welche Wirkungen ben. Es macht Spaß, Vampir zu des, fröhliches, emillendes Le­
hat das? sein; ben. Und danach sehnen sich die Keating: Die Jugendkultur wird �ebot in eioereinzigen Auslage eines Jungen ja, sie gieren nach Leben. .. V1d�bM1cs in der Wiener Favori- W • h uber sehr machtvolle Medien teostraße im Seprember 1988 er sie aber _auf den angebo1e-vennittelt: über die Musik, Filme ___________ nen Weg begibt, entdeckt, daß oder Videos. Da geschieht mehr wurden in der doppelten Bed _ :0n Erfüll�g keine Rede ist. Ja, als nur Unterhaltung Da steckt tung R '-S d eu lßl Gegenteil: Je länger sie tun. • oca.= ex verstan en. . vie�ehr eine Art Predigt darin, Vision: Dachte Bill Haley, der 

was ihnen v?rgeg�ukelt wird,da wird verkündet, wie man das mit "Rock around the Clock" �so �eh� leiden sie.Leben zu verstehen habe, was einen Welterfi I hatt d' 
Vision. Wie lwmm1 es :zu diuu . . o g e, an 1esen F, hl • • . , wichtig im Leben und was ne D 1 . � e onennerung. - oppe smnr K • . bensächlich sei. Es ist geradezu Keating: Ich denke ·a. Erinnern !ating. �chmal entsteht derJ Eindruck, die Jugend stelle sich 
































